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Am 19. Januar 2015 tummelte sich buch-
stäblich Nachwuchs von Weltklasse in 
der Testhalle des Instituts für Ange-
wandte Trainingswissenschaft. 
Rund 100 Schüler des weltberühmten 
Leipziger Thomanerchors erlebten einen 
bunten Sportnachmittag am Institut. Sie 
konnten sich am Boxmessplatz  und am 
Oktopus testen, ihre Sprungkraft prüfen 
und viel Wissenswertes über die Mess-
einrichtungen des IAT erfahren.
Der Kontakt kam vor zwei Jahren zu-
stande, als der pädagogische Leiter des 
Chors, Roland Weise, beim Nachwuchs-
leistungssport-Symposium 2013 des IAT 
über Talentsuche und -förderung bei 
den Thomanern referierte. Im Gegen-
zug wollten die Thomaner nun ihrerseits 
den Blick über den Tellerrand wagen 
und das zentrale Forschungsinstitut des 
deutschen Spitzen- und Nachwuchsleis-
tungssports kennenlernen. 
Für Dr. Antje Hoffmann, Leiterin des 
Fachbereichs Nachwuchsleistungssport 
am IAT, ging es aber auch um den Aus-
tausch und das Voneinander Lernen: 
„Schließlich geht es sowohl bei den 
Thomanern als auch bei uns darum, die 
richtigen Talente zu finden und diese zu 
Spitzenleistungen entwickeln.“ 
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Am Institut für Angewandte Trainings-
wissenschaft (IAT) steht ein Wechsel 
an der Spitze an. Am 1. April 2015 
übernimmt Dr. Ulf Tippelt die Position 
des Direktors von Prof. Arndt Pfütz-
ner, der nach 15 Jahren Institutslei-
tung in den Ruhestand geht. Gemein-
sam mit seinen Partnern will das IAT 
diesen Übergang feierlich begehen 
und veranstaltet am 14. April 2015 das 
Symposium „Angewandte Trainings-
wissenschaft im Forschungs- und 
Serviceverbund Leistungssport“.
Die Stabübergabe erfolgt in einer Phase, 
in der der deutsche Leistungssport vor 
tiefgreifenden Veränderungen steht, will 
er auch zukünftig Anschluss 
an die Weltspitze halten. In-
haltlich will das IAT deshalb 
im Rahmen des Symposi-





ten und Möglichkeiten der 
Erhöhung der Wirksamkeit 
der wissenschaftlichen Un-
Jetzt anmelden zum IAT-Symposium 2015
Das Institut für Angewandte Trai-
ningswissenschaft lädt zur 17. Früh-
jahrsschule am 15./16. April 2015 
nach Leipzig und wartet mit zwei 
Neuerungen auf. Zum einen firmiert 
das Expertenforum mit der neuen 
Auflage unter dem Titel „Technolo-
gien im Leistungssport“. So will das 
IAT der inhaltlichen Bandbreite der 
im Rahmen dieses Expertenforums 
vorgestellten Themen besser gerecht 
werden. Zum anderen wird erstmals 
der ccc-Technologiepreis für heraus-
ragende Entwicklungen im Bereich 
„Wissens- und Technologietransfer in 
den Spitzensport“ verliehen. 
„Mit dem Preis möchten wir zukunfts-
weisende und anwendungsorientierte 
Ansätze zu innovativen Technologien 
prämieren“, erläutert Dr. Ina Fichtner, 
Leiterin des Fachbereichs MINT am IAT 
und Organisationschefin der Frühjahrs-
schule. „Ohne den Einsatz moderner 
IT-Technologien sind Erfolge im Sport 
heute undenkbar und sie werden auch 
17. Frühjahrsschule: 
Premiere für ccc-Technologiepreis 
in Zukunft an Bedeutung gewinnen. Um 
dieser Entwicklung Rechnung zu tragen, 
stiften wir gern den ccc-Technologiepreis. 
Wir freuen uns, damit junge Sportwis-
senschaftler und deren Ideen zu fördern, 
welche die Basis für zukünftige Erfolge 
im deutschen Leistungs- und Spitzen-
sport sind“, erklärt ccc-Geschäftsführer 
Jens Heinrich.
Der Technologiepreis ist mit 2.000 € do-
tiert. Inzwischen ist die Bewerbung für 
den Preis geschlossen. In den nächsten 
Wochen wird eine Jury mit Vertretern 
des IAT, des FES, von ccc, der OSP , 
der Universitäten und der Spitzenver-
bände die eingegangenen Bewerbungen 
bewerten und die besten Einsendungen 
zur Preisträgersession im Rahmen der 
Frühjahrsschule einladen. Dort wird der 
Gewinner des ccc-Technologiepreises 
dann endgültig gekürt.
Weiterhin besteht die Möglichkeit, Bei-
träge und Teilnahmen an der Frühjahrs-
schule anzumelden. Weitere Informatio-
nen gibt es unter www.sport-iat.de/fjs.
terstützung des Spitzensports durch den 
Forschungs- und Serviceverbund Leis-
tungssport (FSL) herauszuarbeiten. Das 
Programm umfasst Vorträge und Good-
Practice-Präsentationen im Plenum 
sowie die gemeinsame Arbeit in einer 
Workshop-Session. 
Die Veranstaltung richtet sich vorrangig 
an alle Leistungssportverantwortlichen 
im DOSB, den olympischen Spitzenver-
bänden und Landessportbünden, die 
Vertreter der Olympiastützpunkte, des 
FES und der Trainerakademie.
Weitere Informationen zur Veranstaltung 




Nach einem erlebnisreichen Sportnach-
mittag revanchieren sich die Thomaner 
mit einem musikalischen Dankeschön.
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Dieser und weiteren Fragen 
gingen die hochkarätigen Teil-
nehmer des 2. nacholympi-
schen internationalen Work-
shops nach, der vom 19.-20. 
Januar am IAT stattfand.
Das Institut für Angewandte Trai-
ningswissenschaft war am 19. 
und 20. Januar Gastgeber des 
2. internationalen nach-olympi-
schen Workshops.  An der Veran-
staltung nahmen 30 Teilnehmer, 
aus 12 Ländern und von 18 Organisati-
onen teil. Vertreten waren die Leiter der 
Leistungssportorganisationen Kanadas, 
Hollands, Finnlands, Großbritanniens 
und Australiens, der stellv. Leiter der 
Leistungssportorganisation Neusee-
lands, der Leistungssportverantwortliche 
des BASPO (Schweiz), ein Direktor des 
Sportrats Japans, die Wintersportverant-
wortlichen Deutschlands und Norwegens 
sowie die Chefs zentraler Trainingszent-
ren Kanadas, Finnlands, Spaniens und 
Deutschlands. Wie schon beim 1. Work-
shop, der 2013 am INSEP in Paris statt-
fand, war das IAT Initiator des Treffens 
der Leistungssportverantwortlichen füh-
render Sportnationen.
„Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist der 
Blick über den Tellerrand Deutschlands 
hinaus um aufzuklären, wie andere Län-
der mit den verschiedenen Problem-
feldern des Leistungssports umgehen, 
welche Strategien sie verfolgen und wo 
sie Optimierungspotenziale sehen“, er-
klärt Dr. Hartmut Sandner, der Leiter des 
Fachbereichs Information Kommunikati-
on Sport am IAT. Konkret diskutierten die 
Leistungssportverantwortlichen während 
der zwei Tage in Leipzig unter anderem 
über den Einfluss von zunehmenden 
finanziellen Mitteln auf die Wahrschein-
lichkeit von mehr Medaillengewinnen, die 
Rolle von olympischen Medaillenboni, die 
Nachwuchsförderung und den Umgang 
mit nicht erfolgreichen Sportarten.
Bei den Teilnehmern stieß der Workshop 
durchweg auf ein positives Echo. Mehr-
heitlich wollen sie demnach, dass dieses 
Format weitergeführt wird. Die Vertreter 
Kanadas und Finnlands haben angebo-
ten, dann als Gastgeber bereitzustehen.
Teilnehmer des Workshop
Bringt mehr Geld mehr Medaillen?
Vom 8.-11. Dezember drückten 31 
angehende Trainer aus 17 verschie-
denen Sportarten am Institut für An-
gewandte Trainingswissenschaft die 
Schulbank. Im Rahmen ihrer dreijäh-
rigen Ausbildung zum Diplom-Trainer 
an der Trainerakademie Köln durch-
liefen sie in Leipzig das Modul „Pro-
zessbegleitende Trainings- und Wett-
kampfforschung“. 
Teilnehmer waren unter anderem der frü- 
here Weltmeister und heutige Bundes- 
trainer in der Nordischen Kombination, 
Ronny Ackermann, Ex-Dreisprung- 
Weltmeister Charles Friedek, 
Triathlon-Ass Steffen Justus, die 
vierfache Kanu-Olympiasiegerin 
Katrin Wagner-Augustin, Ringer-
Bundestrainer Michael Carl, 
Wasserball-Frauen-Bundestrai-
ner Milos Sekulic und Speerwurf-
Bundestrainer Boris Obergföll.
Am IAT erhielten die Traineraka-
demie-Studenten Einblicke in 
Möglichkeiten der Leistungsdi-
agnostik und des Messplatztrai-
nings in verschiedenen Sport-
arten. Des Weiteren standen 
sportmedizinische Fragen der Belastung 
und Wiederherstellung sowie Aspekte 
erfolgreicher Nachwuchsentwicklung auf 
dem IAT-Lehrplan.
Seit 2005 besteht die enge Zusammen-
arbeit zwischen Trainerakademie und 
IAT im Rahmen des Moduls in Leipzig. 
Darüber hinaus sind zahlreiche IAT-
Wissenschaftler nebenberuflich in der 
Trainerausbildung tätig. So sollen die 
angehenden Trainern wissenschaftliche 
Verfahren kennenlernen und im Sinne 
des Wissenstransfers über aktuelle Er-
kenntnisse aus der angewandten For-
schung informiert werden. 
Vom 26.-28. September 2014 trafen 
sich an der Sportwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Leipzig rund 
200 Trainer und Sportwissenschaft-
ler aus dem Bereich Schwimmen, 
um Probleme des langfristigen Leis-
tungsaufbaus aus trainingswissen-
schaftlicher, pädagogisch-psycholo-
gischer und praktischer Perspektive 
zu beleuchten. 
Mit der Wahl des Veranstaltungsfor-
mats wurden durch die Kombination 
eines wissenschaftlichen Symposiums 
mit der Trainerfortbildung völlig neue 
Wege in der Verbindung von Sportwis-
senschaft und Trainingspraxis beschrit-
ten. Ermöglicht wurde die Veranstaltung 
durch die Kooperation der Sportwissen-
schaftlichen Fakultät mit dem Olympia-
stützpunkt Leipzig und dem Institut für 
Angewandte Trainingswissenschaft, 
dem Deutschen Schwimmverband, der 
Deutschen Schwimmjugend sowie der 
Deutschen Vereinigung für Sportwissen-
schaft, Kommission Schwimmen.
Die theoretischen Grundlagen sowie der 
Stand internationaler Forschungsergeb-
nisse für die Gestaltung des langfristigen 
Trainingsaufbaus wurden durch Prof. 
Kuno Hottenrott (Universität Halle) vor-
gestellt und deren konkrete Anwendung 
im Bereich des Schwimmens durch Dr. 
Klaus Rudolph (Rostock) diskutiert. Ei-
nen Einblick in das Vorgehen eines er-
folgreichen Spitzenverbands gab Rainer 
Kießler als Cheftrainer des Deutschen 
Kanuverbands. Nachfolgend wurden 
Best-Practice-Beispiele durch die Trai-
ner erfolgreicher Sportler wie Mathias 
Pönisch, Norbert Warnatzsch, Roland 
Böller und Michael Spikermann erläu-
tert. Es wurde deutlich, dass erfolgreiche 
deutsche Athleten international gültige 
Ansprüche an Trainingsbelastungen hin-
sichtlich Umfang, Qualität und Innovation 
erfüllt haben und diese Ansprüche nach 
wie vor gültige Leitlinien sein müssen. 
Dazu stellte der Cheftrainer Schwimmen 
Henning Lambertz aktuelle Überlegun-
gen zum Perspektivteam 2020 vor. 
Die Präsentation aktueller Forschungs-
projekte im Schwimmen und ein Po-
diumsgespräch mit Britta Steffen und 
ihrem Trainer Norbert Warnatzsch run-
deten das Symposium ab.
Im direkten Anschluss wurde die Bera-
tung bis zum 30. September im engeren 
Kreis der Nationalmannschaftstrainer 
fortgesetzt. Dort standen die Auswertung 
der EM 2014 in Berlin und Ableitungen 
für die Gestaltung des nächsten Trai-
ningsjahres sowie der Vorbereitung der 




IAT-Wissenschaftler Dr. Marko Badura 
referiert über das Messplatztraining im 
Wurf-Stoß-Bereich.
Trainerakademie-Studenten am IAT 
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DTU-Rahmentrainings-
konzeption unterstützt
Olympiaanalyse Sotschi 2015 publiziert
Die aktuelle Ausgabe 




punkt Analyse der 
Olympischen Win-
terspiele Sotschi 
2014 ist erschienen. 
Die Autoren des IAT 
analysieren sportart-
übergreifend und sportartspezifisch Er-
gebnisse und Entwicklungen in den am 
Institut unterstützten Ausdauer-, Kraft-
Schnellkraft- und technisch-akrobati-
schen Sportarten im Wintersport. 
Darüber hinaus enthält die aktuelle Aus-
gabe zwei Gastbeiträge. Zum einen ver-
öffentlichen Autoren des Japan Institute 
of Sport Science (JISS) einen Beitrag 
über die Entwicklung des Leistungs-
sportsystems Südkoreas. Zum anderen 
wird die aktuelle Ausgabe abgerundet 
mit einem Beitrag eines Autorenteam der 
Universität Bayreuth über die systemati-
sche Spielanalyse im Frauenfußball.
Der Bezug der Zeitschrift für Angewand-
te Trainingswissenschaft ist beim Verlag 
Meyer & Meyer unter www.m-m-sports.com 
möglich.
Die aktuelle Ausgabe ist zugleich das 
letzte Heft der Zeitschrift für Angewandte 
Trainingswissenschaft. Ab 2015 wird das 
IAT seine Olympiaanalysen und aktuel-
le Forschungsergebnisse im Rahmen 
einer neuen Schriftenreihe Angewandte 
Trainingswissenschaft veröffentlichen. 
Band 1 dieses neuen Formats erscheint 
voraussichtlich im Herbst dieses Jahres 
beim Meyer & Meyer Verlag als Tagungs-
band zum Symposium „Angewandte 
Trainingswissenschaft im Forschungs- 
und Serviceverbund Leistungssport“. 
Das Institut für Angewandte Trainings-
wissenschaft und die Deutsche Triath-
lon Union haben 2014 gemeinsam eine 
aktuelle Rahmentrainingskonzeption 
Nachwuchs der DTU erarbeitet und ver-
öffentlicht. Die Publikation erfreut sich 
so großer Nachfrage, dass die Auflage 
bereits im Oktober vergriffen war und ein 
Nachdruck erfolgte. 
Die aktuelle Rahmentrainingskonzeption 
ist eine komplett überarbeitete Version 
des Nachwuchstrainingskonzepts 2003. 
Sie enthält Lehrmaterial der A/B-Trainer-
ausbildung Leistungssport, zielt auf die 
Altersgruppen von der Jugend B bis zu 
den Junioren und beschreibt Trainingsin-
halt und -aufbau für die genannten Nach-
wuchsklassen. Anhand dieses Materials 
erhalten Trainer vielfältige methodische 
Anleitungen und Anregungen. Weitere 
Kapitel beschäftigen sich z.B. mit den 
Themen Leistungsstruktur, Kaderzusam-
mensetzung und -normen. 
Die Publikation kann in gedruckter, ge-
bundener Form über die Geschäftsstelle 
der Deutschen Triathlon Union gegen 
eine Gebühr von 25 € zzgl. Versandkos-
ten bestellt werden (E-Mail: mail@dtu-
info.de).
Am 30. September fand das 8. Trai-
nergespräch am IAT zum Thema 
„Neue Ansätze der Periodisierung 
und Zyklisierung des Trainings in 
den Ausdauersportarten“ statt. Der 
Einladung des Fachbereichs Aus-
dauer waren elf verantwortliche 
Trainer der kooperierenden Spitzen-
verbände gefolgt, darunter Markus 
Eicher (Eisschnelllauf), Frank Ullrich 
(Skilanglauf), Miroslav Boyadzhiev 
(Shorttrack), Cheick-Idriss Gonschins- 
ka (Leichtathletik), Marcus Schwarzrock 
(Rudern), Reiner Kießler (Kanurenn-
sport) und Dan Lorang (Triathlon). 
Inhaltlich wurden Fragen des Trainings-
konzepts, der Zyklisierung und Perio-
disierung, der Belastungsgestaltung in 
Mikro- und Mesozyklen, der Trainings-
qualität, des Höhentrainings, der unmit-
telbaren Wettkampfvorbereitung sowie 
der Trainingssteuerung diskutiert.
Die Trainergespräche sind ein neu-
es Veranstaltungsformat des IAT mit 
Workshop-Charakter,  das sich in erster 
Linie an Trainer richtet. Zielstellung ist 
der Transfer und Austausch zu aktuel-
len Erkenntnissen und Ergebnissen zu 
spezifischen trainingswissenschaftlichen 
Fragestellungen.
Workshopatmosphäre beim 8. Trainer-
gespräch
8. Trainergespräch Ausdauersportarten
Mit Beginn des neuen Olympiazyklus‘ 
2014-2018 hat das IAT gemeinsam 
mit seinen Partnerverbänden die neu-
en vierjährigen Kooperationsverein-
barungen abgeschlossen. Sie bilden 
die Grundlage für die Zusammenarbeit 
der Partner in der prozessbegleitenden 
Trainings- und Wettkampfforschung. Im 
Wintersport kooperiert das IAT mit dem 
Deutschen Skiverband, der Deutschen 
Eisschnelllauf-Gemeinschaft, dem Bob- 
und Schlittenverband für Deutschland 
und der Deutschen Eislauf-Union.
Im Bild ist der feierliche Moment der Un-
terzeichnung der Vereinbarung mit dem 
Deutschen Skiverband am 12. Septem-
ber 2014 festgehalten: mit DSV-Sport-
direktorin Karin Orgeldinger, IAT-Fach-
bereichsleiter Ausdauer Dr. Jürgen Wick 
sowie den sportlichen Leitern des DSV 
für Biathlon und Skilanglauf, Björn Weis-
heit und Andreas Schlütter (von links).
Kooperationen perfekt
Staatssekretär zu Gast am IAT
Der parlamentarische Staats-
sekretär im Bundesministeri-
um des Innern, Dr. Ole Schrö-
der, besuchte am 26. August 
2014 gemeinsam mit dem Ab-
teilungsleiter Sport, Gerhard 
Böhm, das IAT. Sie informierten 
sich über Arbeitsweisen und 
Einrichtungen des Instituts und 
diskutierten gemeinsam mit den 
Fachbereichsleitern über ak-
tuelle leistungssportliche The- 
men. Dr. Schröder dankte für 
die geleistete Arbeit und sicher-
te dem IAT die weitere Unter-
stützung durch das BMI zu. 
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Nur noch zwei Wochen sind es bis zum 
Saisonhöhepunkt der Biathleten: der 
Weltmeisterschaft vom 4.-15. März in 
Kontiolahti (Finnland). Aktuell befindet 
sich das deutsche Team bei der unmittel-
baren Wettkampfvorbereitung in Ridnaun 
(Italien), um sich den letzten Feinschliff 
für die WM-Form zu holen. Vor Ort mit 
dabei sind die Mitarbeiter der Fachgrup-
pe Biathlon des IAT, Dr. Michael Koch 
und Stefan Ehrlicher. Die beiden Wissen-
schaftler haben die deutschen Biathleten 
bereits im Jahresverlauf kontinuierlich 
unterstützt. Von Juli-November standen 
verschiedene Lehrgangsmaßnahmen 
an, bei denen sie schießtechnische Pa-
rameter (Laserschießen, STEPS, Hand-
ruhe) schulten und  die Lauftechnik ana-
lysierten. Ende November organisierte 
das IAT-Team in Sjusjoen (NOR) die 
Qualifikationswettkämpfe des deutschen 
Teams auf der Laufstrecke und führte 
dort Teilzeitanalysen durch. Im Rahmen 
des Weltcups Anfang Januar in Oberhof 
standen erneut Teilzeitanalysen auf dem 
Programm.
Am 9. Januar war das 
Eiskunstlaufpaar Aljona 
Savchenko (l.) und Bruno 
Massot (r.) zum Mess-
platztraining am IAT. Im 
Vordergrund der Arbeit 
mit der Fachgruppen-
leiterin Eiskunstlauf, Dr. 
Karin Knoll (in der Bild-
mitte), stand das Tech-
niktraining mit unmittel-
barem Videofeedback.
Savchenko/Massot zum Messplatztraining am IAT
Rio 2016 vor den Fäusten: Boxer testen am IAT
Normalerweise geht es für den Boxer 
Mann gegen Mann oder Frau gegen 
Frau. Bei der Leistungsdiagnostik vom 
11.-13. Februar am Institut für Ange-
wandte Trainingswissenschaft in Leipzig 
ist dies anders. Hier kämpfen in diesen 
Tagen 15 Athletinnen und Athleten der 
deutschen Box-Nationalmannschaft mit 
dem Schlagpolster am Boxmessplatz 
und gegen den inneren Schweinehund 
beim spiroergometrischen Test auf dem 
Laufband. Bevor das Wettkampfjahr 
2015 und damit die heiße Phase der 
Olympiaqualifikation richtig anläuft, wer-
den die Boxer hier noch einmal auf Herz 
und Nieren geprüft.
„Unsere Leistungsdiagnostik umfasst ne-
ben dem Schlagtest und der Ergo-Spiro-
metrie auch eine klinisch-orthopädische 
Untersuchung der Athleten“, erläutert 
Andreas Argubi-Wollesen, der die Fach-
gruppe Boxen am IAT leitet. Unmittelbar 
nach der Leistungsdiagnostik gibt der 
Wissenschaftler die Daten an Cheftrai-
ner Dr. Harry Kappell und den Disziplin-
Trainer Frauen, David Hoppstock, weiter 
und wertet diese gemeinsam mit ihnen 
aus. „Wir freuen uns, mit dem IAT einen 
kompetenten Partner zu haben, der uns 
mit der entsprechenden wissenschaft-
lichen Expertise hervorragend unter-
stützt“, erklärt Dr. Kappell. 
Boxer Ronny Beblik beim spiroergomet-
rischen Test auf dem Laufband
Countdown zur Biathlon WM
IAT-Fachgruppenleiter Dr. Michael Koch 
bei den Qualifkationswettkämpfen vom 
21.-23. November in Sjusjoen
Die zweite Trainerschulung für Trainerin-
nen und Trainer mit A-/B-Lizenz im Was-
serspringen fand vom 24.-26. Oktober 
2014 am Institut für Angewandte Trai-
ningswissenschaft in Leipzig statt. Unter 
den 16 lizenzierten Trainern konnten am 
IAT Bundesstützpunkt leitende Trainer, 
die Bundestrainerin Nachwuchs Anneka-
trin Hoffmann und der Bundestrainer Ju-
gend Frank Taubert begrüßt werden. Bei 




sche Analysen, Training mit Messplatz-
unterstützung sowie Motorisches Lernen 






beit wollen Deutscher 
Boxsport-Verband und 
IAT sicherstellen, dass 
die Athleten fit und ge-
sund zum Höhepunkt 
Olympische Spiele ge-
langen. Dazu sind in 
den nächsten anderthalb 
Jahren regelmäßige Leis-
tungsdiagnosen geplant. 
Denn der Weg nach Rio 
ist weit und führt über ein 
kompliziertes Geflecht 
von Welt- und Kontinen-
talmeisterschaften, Profiserie und in-
ternationalen Turnieren, bei denen sich 
die Athleten qualifizieren müssen. Das 
Ziel für Rio heißt eine Medaille und die 
Aussichten sind nach Einschätzung des 
IAT-Experten nicht schlecht: „Wir haben 
ein talentiertes junges Team, das sowohl 
in Rio als auch vier Jahre später um die 
Medaillen mitkämpfen kann.“  
Dr. Antje Hoffmann, IAT-Fachbereichs-
leiterin Nachwuchsleistungssport, beim 
Vortrag vor den Trainern
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Erfolgreiche Promotion 
Mit Ronny Lüdemann, Fachgruppenleiter 
Ringen, hat ein weiterer Wissenschaftler 
des IAT 2014 seine Promotion erfolgreich 
abgeschlossen. Ende Oktober verteidig-
te er seine Dissertationsschrift mit dem 
Titel „Belastungsinduzierte Veränderun-
gen der Kraft“ an der Sportwissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Leipzig.
Auswertung der YOG
Als Mitglied der deutschen Delegation hat 
Dr. Antje Hoffmann, Leiterin des Fach-
bereichs Nachwuchsleistungssport des 
IAT, an den Youth Olympic Games vom 
16.-28. August 2014 in Nanjing in wis-
senschaftlicher Mission teilgenommen. 
Ihre Aufgabe umfasste eine Analyse der 
Wettbewerbe und der Einschätzung de-
rer durch die Trainer und Athleten. Die 
Ergebnisse der Studie hat Dr. Hoffmann 
im Nachgang dem deutschen YOG-
Team sowie den Sportdirektoren der 
Spitzenverbände vorgestellt. Ein Bericht 
mit der Auswertung und strategischen 
Überlegungen zum zukünftigen Umgang 
mit dem Ereignis ist in Zusammenarbeit 
mit dem DOSB in Arbeit. 
Wechsel an die Charité
Univ.-Prof. Dr. Bernd Wolfarth, Leiter 
des Fachbereichs Sportmedizin am IAT, 
ist von der TU München an die Berliner 
Humboldt-Universität/Charité Universi-
tätsmedizin gewechselt. Zum Septem-
ber 2014 hat er die W3-Professur für 
Sportmedizin der Humboldt-Universität 
zu Berlin übernommen und ist zudem 
Ärztlicher Leiter der neuen Abteilung für 
Sportmedizin des Charité-Universitäts-
medizin in Berlin.
Own the Podium zu Gast
Am 26./27. November hatte das Institut 
für Angewandte Trainingswissenschaft 
drei Vertreter von Own the Podium, der 
kanadischen Leistungssportorganisati-
on, zu Gast. Ziel war ein  Austausch über 
Strategien und Erfahrungen in Fragen 
der Talententwicklung und der Techno-
logieunterstützung für den Spitzensport. 
Die kanadischen Besucher zeigten sich 
beeindruckt vom Institut und sprachen 
ihrerseits eine Einladung zum SPIN 
Summit 2015 (Sport & Innovation) aus.
Erste-Hilfe-Kurs
Rund 30 Mitarbeiter des IAT haben 
im Oktober und November 2014 ihre 
Kenntnisse in Erster Hilfe aufgefrischt. 
Sie nahmen an einem eintägigen Erste-
Hilfe-Kurs teil, der von Medizinstudenten 
der Universität Leipzig angeboten wurde.
Neue Mitarbeiter
Das IAT hat fünf neue Mitarbeiter. Dr. Da-
vid Fischer ist neuer Leiter der Fachgrup-
pe Badminton. Tom Kastner arbeitet als 
Assistenzarzt im Fachbereich Sportme-
dizin. Jeweils in Elternzeitvertretung ver-
stärken Jelena Braun und Sophie Körner 
die Fachgruppen Handball/Hockey bzw. 
Kurz berichtet
Fotos: 
IAT (sofern nicht anders angegeben)
Der Newsletter ist der offizielle Informations­
service des IAT. Der Versand erfolgt per 
E-Mail. Der Bezug ist kostenlos.
Die Veröffentlichung von kompletten Artikeln oder 
Auszügen ist mit Quellenangabe möglich. Um 
Zusendung eines Belegexemplars wird gebeten. 
© IAT, 2015
Gerätturnen als wissenschaftlich-techni-
sche Mitarbeiterinnen.  Tobias Kaminsky 
ist im Fachbereich Nachwuchsleistungs-
sport für die Projekte „Gemeinsam an die 
Skispitze“ und „Krafttraining im Nach-
wuchsleistungssport“ tätig.
Neuer DTU-Vizepräsident
IAT-Direktor Prof. Arndt Pfützner ist auf 
dem Verbandstag der Deutschen Tri-
athlon Union am 8./9. November in Os-
nabrück zum neuen Vizepräsidenten 
gewählt worden. Sein Aufgabengebiet 
umfasst die strategische Planung sowie 
die Aus- und Weiterbildung. Die Dele-
gierten bestätigten DTU-Präsident Prof. 
Martin Engelhardt sowie die Vizeprä-
sidenten Bernd Rollar (Finanzen) und 
Reinhard Häußlein (Leistungssport) im 
Amt. Das Präsidium komplettieren Bernd 
Kapp (Breitensport) und Peter Richter 
(Kampfrichter & Veranstaltungen) sowie 
Jürgen Helt und Hellmuth Lehmann als 
Vertreter der Landesverbände.
BASPO-Vertreter am IAT
Anlässlich der Verlängerung des gemein- 
samen Agreements über eine Zusammen- 
arbeit besuchten Vertreter des Bundes-
amts für Sport (BASPO, Schweiz)  vom 8.-
10. September 2014 das IAT. In den Ge-
sprächen wurden u. a. eine gemeinsame 
trainingswissenschaftliche Veranstaltung, 
der Austausch über Nachwuchsleistungs- 
sport und eine Zusammenarbeit bei Wett- 
kampfanalysen vor Ort diskutiert. 
Ronny Lüdemann bei der Verteidigung 
seiner Dissertation an der Uni Leipzig
Klaus Hübner, Urs Mäder und Martin 
Rumo (BASPO, von links) mit IAT-Direk-
tor Prof. Arndt Pfützner
Paul Dorotich, Vanessa Paun (v.l.) und 
Mike Christie (r.) von Own the Podium 
besichtigen mit Dr. Axel Schüler (Mi.) 
und Dr. Hartmut Sandner (beide IAT) das 
Biomechanik-Labor
